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Und ewig lockt das 
Elfenbein
Seit Anfang Jahr ist der Handel mit Elfenbein in China verbo-
ten. Doch der der Schweizer Tierschützer Karl Ammann deckt 
auf: Das Geschä4 blüht wie noch nie. Teil « der Serie Bplutige 
Tro»häen,.
Von Mona Fahmy, 10.10.2018

ElfenbeinR Vhinozeros-HornR Tigerknochen: Lor der Konsumwut der Chi-
nesen ist keine gefährdete Art sicher. Das öand ist weltweit der grNsste 
Wachfrager nach illegalen Fildtier»rodukten. Dements»rechend gross war 
die 2reude der TierschützerR als die Vegierung 016I ankündigteR den Elfen-
beinhandel im 7nland zu verbietenR und das Lerbot Ende 016Ü tatsächlich 
in Kra4 trat. Mber 011 lizenzierte Händler und elfenbeinverarbeitende pe-
triebe mussten schliessen. Als eine jeldung die andere UagteR wie grossartig 
das chinesische Handelsverbot für die Elefanten seiR hoPen auch Ske»tiker 
wie Karl Ammann auf ein Einbrechen der Wachfrage nach Elfenbein.
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Ammann recherchiert seit über dreissig Jahren über Fildtierkriminalität. 
yndercoverR denn anders sind bestimmte 7nformationen nicht zu bekom-
men. Den illegalen Handel mit Elfenbein hat er ausführlich dokumentiert. 

Die Uüngste Zreisentwicklung für unbehandeltes Elfenbein liess tatsächlich 
hoxenR dass das Handelsverbot in China wirkte. öaut einer Erhebung von 
Save the Ele»hants war der Zreis für Vohelfenbein in China im Jahr 016I 
um I1 Zrozent gesunken. paldR so hoPen die TierschützerR würde auch die 
Anzahl gewilderter Elefanten sinken.

Doch die Zreisentwicklung bei unbehandeltem Elfenbein war ein trügeri-
sches Signal. Der Zreis für verarbeitetes ElfenbeinR wie ArmbänderR Hals-
ketten und 2igurenR war bei zwei bis vier yS-Dollar »ro Gramm unverändert 
geblieben. Gut mNglichR dass Händler und jittelsleute mit dem günstiger 
eingekau4en Elfenbein einfach eine grNssere jarge erwirtscha4eten. Karl 
Ammann beschlossR die Firksamkeit des Elfenbeinhandelsverbots einem 
2aktencheck zu unterziehen. 

Einmal mehr »ackte er in seinem Haus in Wan–ukiR KeniaR seine Tasche. 
2oto- und Lideokameras sowie Kno»8ochkameras für die versteckten Auf-
nahmen. Fie so o4R wenn er in abgelegene Gegenden Afrikas und Asi-
ens reisteR um Fildtierkriminalität zu dokumentieren. Diesmal reiste er 
nach ChinaR öaosR purma und Lietnam. Sein ’iel: herausqndenR wie sich der 
jarkt für Elfenbein entwickelt hatte.

Die Ergebnisse der Vecherchen sind ernüchternd. Elfenbein wird nach wie 
vor in grossen jengen gehandeltR einfach auf anderen Kanälen. Kontrollen 
sind »raktisch ine(istent. Schlu»8Ncher gibt es viele. Ein ymdenken qndet 
nicht statt. Dazu hat Elfenbein als Statuss–mbol für Chinesen einen zu ho-
hen Fert. 

Das Business im Nachbarsland
Die HändlerR die ihre öäden in China schliessen musstenR haben einfach öä-
den in den Wachbarländern öaosR purma und Lietnam erNxnet. 7n den von 
Chinesen kontrollierten Grenzenklaven in öaos und purma boomt das Ge-
schä4 mit illegalen Fildtier»rodukten. Ende 016Ü kamen Händler aus Chi-
na mit ihren peständen an Elfenbein und ihrer Lerarbeitungsausrüstung in 
Scharen über die Grenze. Auch in den Touristenhochburgen öuang Zrabang 
in öaos und jong öah in purma liessen sich Händler aus China nieder. 
Sie kau4en oder mieteten öädenR die ohnehin schon ElfenbeinR Vhinoze-
ros-Horn und Schmuck aus Tigerknochen im Angebot hattenR und führten 
dort ihr Geschä4 weiter. 7hren Kunden aus China macht es wenig ausR zum 
Einkaufen der begehrten Fare Uetzt einen weiteren Feg in Kauf zu nehmen.
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Chinesen verkaufen ihre Elfenbeinbestände im nahen Ausland, etwa in Luang Prabang in Laos. 
Karl Ammann

Am Eingang dieser öäden ist meistens ein ’eichen mit dem S–mbol von 
Fechat angebrachtR dem chinesischen Zendant zu Fhatsa»»R und ein Hin-
weis auf Gratis-FöAW. Die 7dee dahinter: Die Kunden kNnnen die ver-
botene Fare ihren 2reunden zu Hause zeigenR und die kNnnen dann gleich 
ihre pestellung aufgeben. ynd wenn sie die Fare schliesslich über die 
Grenze nach Hause bringenR gehen Käufer trotz 7m»ort- und Handelsverbot 
»raktisch kein Visiko ein. 

Fie lasch die Kontrollen sindR sah Ammann am 2lughafen von Hanoi. Als 
er mit seinem Team von der vietnamesischen Hau»tstadt nach Guangzhou 
8ogR qlmte er am 2lughafen heimlich ein Zaar. Die 2rau hatte Schmuck-
stücke aus Elfenbein gekau4 und bewunderte sie am Ab8uggate. Alle Zas-
sagiere und das poden»ersonal konnten klar sehenR was sie in der Hand 
hielt. Die Fare war illegal. Wiemand reagierte. 7n Guangzhou angekommenR 
folgte Ammanns Team dem Zaar durch den ’oll. Wiemand kontrollierte sie. 
jan sah auch nirgends HundeR wie sie seit einiger ’eit an afrikanischen 
2lughäfenR zum peis»iel in Wairobi oder EntebbeR im Einsatz sind. 

Solange der pesitzer nicht in 8agranti beim Handel erwischt wirdR hat er so-
wieso wenig zu befürchten. Die pehNrden müssen beweisenR dass ein Stück 
illegal erworben wurdeR was unmNglich istR da die Stücke in der Lergangen-
heit ) als der pesitz legal war ) nicht registriert wurden.

BFäre es China ernst mit dem seit Anfang 0163 geltenden HandelsverbotR 
würde bei der Einreise besser kontrolliert,R sagt Ammann. BLor allem bei 
2lügen aus den Wachbarländern.,

’um Lergleich: Die 2rau eines pekannten Ammanns war in Wairobi am 
2lughafen wegen eines Armbands aus Elfenbein festgehalten worden. Das 
Armband hatte sie vor vierzig Jahren geschenkt bekommen. Den pehNrden 
war das egalR sie musste 61O111 yS-Dollar pusse zahlen. Fo Kenia oxen-
sichtlich überreagiertR tut China das Gegenteil. jan schaut weg.
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Boomender Internethandel
Auch das Geschä4 im 7nternet blüht. Allein in öaos stellte Ammanns Team 
eine öiste von «0 Chinesen zusammenR die Elfenbein und weitere illegale 
Fildtier»rodukte online nach China verkaufen. jit Konse‹uenzen müs-
sen die wenigsten rechnen. 

Es hat sich kaum etwas geändertR seit der 7nternational 2und for Animal 
Felfare ›72AFY vor sieben Jahren recherchierteR wie viele illegale Fildtier-
»rodukte in China im 7nternet angeboten werden.

Der 72AF durchsuchte eine Foche lang die Seiten von 65 7nternethändlern 
und fand über 6ÜO111 Elfenbein»rodukte im Angebot. Watürlich haben die 
grNssten chinesischen 7nternethändler Taobao.com und Alibaba.com 2ilter 
eingerichtetR um Elfenbeinhändler zu entdecken. Die Suche nach BElfen-
bein, führt dements»rechend nirgends hin. Doch illegale Händler benut-
zen einfach andere pegrixe und umgehen sämtliche 2ilter.

Auf seiner letzten Veise nach Guangzhou testete Amman erneut den 
?nlinemarkt. Bynsere lokalen jitarbeiter in Hongkong brachten pegrixe 
in ErfahrungR unter denen ?nlinehändler Elfenbein verkaufenR beis»iels-
weise !Jell–O oder !Pellow ZlasticO,R sagt Ammann. Kaufwillige Fechat-yser 
hätten s»ezielle Ausdrücke und EmoUis für so ziemlich Uedes illegale Fild-
tier»rodukt. Ein ?nlinehändler verkau4e nebst Hunderten Elfenbein»ro-
dukten Schu»»entier FaagenR Anhänger aus Vhinozeros-HornR Schmuck-
stücke aus WashornvNgeln und Schild»attR Stücke aus Tigerknochen und 
sehr viel Schmuck aus Elefantenhaut. Ammann wollte wissenR ob die ille-
gale Fare tatsächlich geliefert würde und ob sie echt sei. BFir bestellten 
ein »aar Zrodukte und warteten.,

ynd tatsächlich: Die bestellten Artikel kamen innert kurzer ’eit mit einem 
Bwohlbekannten Kurierdienst, im Hotel in Guangzhou an. BDer Concierge 
erhielt das Zaket und übergab es unsR ohne 2ragen zu stellen,R sagt Am-
mann. 

Liele ?nlinehändler behau»ten oQziellR sie würden jammutelfenbein 
verkaufen. 7m Gegensatz zum Handel mit Elefantenelfenbein wäre dies le-
gal. Doch: Fer Elefantenelfenbein kaufen willR erhält es auch. Ein Händ-
ler erklärte Ammanns jittelsmann in ChinaR dass alle Zrodukte auf seiner 
FebsiteR die als jammutelfenbein deklariert seienR tatsächlich von Ele-
fanten stammten. 
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In chinesischen Shops für legales Mammutelfenbein floriert auch der Handel mit illegaler 
Ware. Karl Ammann

Jeglicher legale jarkt biete Schlu»8Ncher für illegale FareR kritisiert die 
?rganisation 2uture for Ele»hants. öaien kNnnen antikes Elfenbein von fri-
schem kaum unterscheiden. ynter dem Deckmantel Blegalen, Elfenbeins 
werde erfahrungsgemäss massenha4 illegales Elfenbein mit gefälschten 
’ertiqkaten auf den jarkt geschleust.

Illegal ist sexy
Eine weitere Entwicklung macht Ammann Sorgen. 2rüher habe man 
vor  allem teure  handgeschnitzte  Elfenbeinartefakte  gesehen.  BDiese 
High-End-Zrodukte haben die Wachfrage nicht angeheizt,R sagt Ammann. 
BSchlichtR weil nur wenige sie sich leisten konnten., Doch heute sind durch 
die maschinelle Lerarbeitung vergleichsweise billige Zrodukte auf dem 
jarkt. Gleichzeitig kNnnen sich mit steigendem Fohlstand mehr jen-
schen Elfenbein»rodukte leisten. 2ür die Elefanten ist das fatal.

Das Handelsverbot in China kNnnte die öage sogar verschlimmernR erfuhr 
Ammann von seinen Kontakten in China. BSobald etwas illegal istR wird 
es erst recht faszinierend,R sagt Ammann. 7llegal ist se(–. Fer ein illegales 
Zrodukt besitztR hat noch mehr Status. Das heizt die Wachfrage an.

The Fildlife Trade jonitoring Wetwork ›TVA227CY und der FF2 haben 
016Ü in China in fünfzehn Städten eine ymfrage zum Konsum von Elfen-
bein durchgeführt. 

) «5 Zrozent der pefragten sagtenR sie mNchten in ’ukun4 Elfenbein kau-
fen. Der Zrozentsatz sank auf 63 ZrozentR als das Handelsverbot bekannt 
wurde.

) R6 Zrozent der jillennials haben vom Handelsverbot gehNrtR und 06 
Zrozent wollen auch nach dem Handelsverbot Elfenbein kaufen.

BErstaunlich istR dass ganze 63 Zrozent sagenR sie würden trotz Handelsver-
bot Elfenbein kaufen,R sagt Ammann. BFer gibt schon oxen zuR etwas 7l-
legales zu »lanenS, Chinas pevNlkerung beträgt 6R« jilliarden jenschen. 
Fenn es Bnur, 63 Zrozent sindR die nach dem Handelsverbot Elfenbein er-
werben wollenR sind es immer noch 0R1 jillionen jenschen. Bynvorstell-
barR was dieser Konsum für Elefanten bedeuten würdeT,
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Die Republik hat Karl Ammanns Recherchen zum illegalen Handel mit Rhinozeros-Hörnern 
finanziell unterstützt – erste Resultate folgen als Teil 5 der Serie «Blutige Trophäen».
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